
Überbauung Hohliebi von 1946
Reihenhaussiedlung, bestehend aus 58 zu drei- und
vierteiligen Reihen zusammengefassten
Einfamilienhäusern. Die im Grundriss und im Schnitt
gestaffelten Bauten stehen quer zum Hang.
Verputzte Brandmauern tragen und trennen die in
Holz errichteten Hauseinheiten. In den dreiteiligen
Reihen sind die beiden äussern Bauten gespiegelt,
die vierteiligen setzen sich aus zwei identisch
gespiegelten Häuserpaaren zusammen. Ein
haustiefes Wohn- und Esszimmer, eine auf den
Garten orientierte Küche und eingangsseitig
gelegene Bäder und Toiletten kennzeichnen die
Erdgeschossgrundrisse. Im Obergeschoss sind drei
oder vier durch einen minimalen Gang erschlossene
Zimmer angeordnet. Trotz der Staffelung vermitteln
die Fassaden eine grosse Ruhe, weil die Zahl der
verwendeten Gestaltungselemente bewusst
beschränkt ist. Die Holzfassaden mit liegenden
Brettschalungen werden durch die Brandmauern
taktmässig gefasst. Ein an die traditionelle
Zimmermannskunst gemahnender Vorkrag trennt die
Geschosse. Die nach Osten orientierten
Eingangsfassaden akzentuieren mit Hilfe von
Podesten und darauf abgestellten segmentbogigen
Vordächern die Hauseingänge. Die Gartenfassaden
zeigen durchwegs symmetrische Obergeschosse,
während die Erdgeschosszonen dem Grundriss
entsprechend variabel konzipiert sind.
Die dem Gartenstadtgedanken verpflichtete Siedlung
ist ein wertvoller Zeuge Bernischer Wirtschafts- und
Sozialgeschichte: Sie wurde durch die Stadt Bern
während des Zweiten Weltkriegs initiiert, um die
Bauwirtschaft anzukurbeln und die drückende
Wohnungsnot zu lindern. Ihre von Funktionalismus
und Heimatstil geprägten Bauten sind stilistisch
zeittypisch und aus typologischer Sicht wichtig. Die
Wohnüberbauung überzeugt aus gestalterischer
Sicht durch Feingliedrigkeit, Einheitlichkeit und durch
lebendige Aussenräume (s. Strukturgruppe
Hohliebi). Mit der Sanierung 2008 erhielten die
Reihenhäuser eine Aussendämmung und neue
Fenster, wetterseitig wurde zudem die
Holzverkleidung der Fassaden ersetzt.
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